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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


| Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 


| Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. | 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


handlung des Herrn E. Baumann. 


(Drittes Blatt.) 


Zeitung, 


Anzeigens Preis: Die dgejpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann g. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 104. 


PERS = 


Sonntag, den 6. Mai 


1894. 


Das Unglück am „Lugloch.“ 


Ueber die Situation am Lugloch erhält das „B.⸗T.“ 
aus Graz folgende Mittheilungen: Die Taucher, die in der Höhle 
kein Reſultat erzielen konnten, ſind nach Trieſt zurückgekehrt; auch 
die anderen Rettungsverſuche ſind erfolglos geblieben, werden trotz⸗ 
dem aber noch heute fortgeſetzt. Man hat indeß die Hoffnung 
aufgegeben, die Eingeſchloſſenen noch lebend anzutreffen, ſelbſt 
wenn es gelingen ſollte, bis zu ihnen vorzudringen. Immer 
lauter werden die Klagen darüber, daß die Rettungsarbeiten zu 
ſpät und überhaupt mit unzulänglichen Kräften unternommen 
worden ſeien., Die Eingeſchloſſenen ſcheinen leider verloren zu ſein. 

Ein neues Privat⸗Telegramm aus Graz bringt hoffaungs⸗ 
reichere Nachrichten; ſie lauten: Soeben verlautet, daß die in der 


Höhle Eingeſchloſſenen Lebenszeichen gegeben haben und mehrere 


Perſonen bis in die Nähe der Höhle vorgedrungen ſeien. Auf 


eingeſchloſſen ſind, Gegenklopfen. Die Rettungsarbeiten werden in 
Folge deſſen mit verdoppelter Kraft betrieben. — Die Lueloch⸗Höhle 
(das ſoll die Rechtſchreibung des Namens ſein) zählt zu den am 
wenigſtens bekannten und durchforſchten Partien im Gebiete der 
Höhlenkunde. Einer von den Wenigen, die ſich in dieſe Höhle 
hineingewagt haben, iſt der gegenwärtige Handelsminiſter Graf 
Wurmbrand. Ueber ſeine Forſchungen in der Höhle exiſtirt ein 
überaus klar und ſchön geſchriebener und 1871 in den Mittheilungen 
des naturwiſſenſchaftlichen Vereines in Steiermarck II. Band, 3. 
Heft erſchienener Bericht, der den Titel führt: „Ueber Höhlen 
und Grotten in dem Kalkgebirge bei Peggan“. Die Abhandlung 
umfaßt, wie aus dem Titel hervorgeht, nicht das Lueloch allein, 
doch iſt demſelben eine umfaſſende Partie des Berichtes gewidmet. 
In dem Aufſatze fehlen nur nähere Mittheilungen über die Zu⸗ 
gänglichkeit der Höhle, die jetzt nun leider die brennendſten ge⸗ 
worden ſind. 

Ueber die Art der Rettungsverſuche bringen Wiener Blätter 
folgende Einzelheiten: Eine Holzkiſte mit Eßwaaren, die man 
dem Waſſer übergeben hatte, iſt nicht an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort angelangt. Man hatte gehofft, daß der Wildbach ſie in die 
Höhle tragen werde, allein ſie war vom Seil abgeriſſen und in 
einen Felsſpalt gerathen. Im Laufe des Tages wurde ſie dann 
vom Waſſer weitergeſchwemmt. Verſuchsweiſe wurde dann eine 
elektriſche Glühlampe in eine durchſichtige Schweinsblaſe gehüllt, 
und Herr Bruneller von der Geſellſchaft für Höhlenforſchung in 
Steiermark verſuchte die Lampe in den Kanal einzuführen, damit 
die Gefangenen an dem Lichte erkennen mögen, daß man um ihre 
Rettung bemüht ſei. Herr Bruneller arbeitete mit wahrer Todes⸗ 
verachtung und verſuchte die Lampe in den Schlurf einzuführen — 
doch ebenfalls umſonſt. Der Abfluß hatte ſich durch die Strömung 
einen neuen Weg gebahnt und war nach rechts gewichen, während 
der frühere ſchmale Schlund theilweiſe mit fortgeſchwemmtem 
Brückenholz geſperrt war. Kurz, es war unmöglich, die Lampe 
einzuführen. 

Daß die Vermißten es an der gehörigen Vorſicht fehlen 
ließen, iſt nun doch auch zu konſtatiren. Sie hatten im Ganzen 
55 kleine Zimmerkerzchen mit ſich und unterließen es auch, vor 
der Höhle einen Aviſopoſten zurückzulaſſen. Die Nahrungsmittel 
dürften ihnen ſchon am Montag Abend ausgegangen ſein. 

Die Rettungsarbeiten wurden dadurch erſchwert, daß die Höhle 
ungenügend durchforſcht iſt und über ihre Lage und Richtung 
widerſprechende Angaben beſtehen. 


Die Lage der amerikaniſchen Landwirthſchaft und 
ihre Lehren für die deutſchen Landwirthe. 

Eine Reihe ſtatiſtiſcher, zumal vom Cenſusbureau in Waſhing⸗ 
ton vorgenommener Unterſuchungen, ſowie mehrfache Berichte be⸗ 
ſtätigen, daß die Landwirthſchaft in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nach Jahren großen Aufſchwungs in der letzten Zeit 
ganz bedeutend in ihren Reinerträgen zurückgegangen iſt, und zwar 


E. im beſten Zuſtande befindliches 
gezeichnetein großen Wagenpark ca. 30 


Laudwirthſchaft baldigſt unter günſtigen Auf Wunſch Katalog 


werden. 


ö Für ſtrebſame junge Anfänger bietet Laufburſche 


ich jetzt die ſchönſte Gelegenheit, da 
auf Diele Jahre hinaus am Orte große 
Maſſenbauten im Gange ſind, wodurch 
allein ſchon überreichlich lohnende Ar: 
beiten bereits vorhanden ſind. 

Ein unerſchöpflich s Grand: u. Kies⸗ 
lager direkt an der Stadt und vollſtän⸗ 
dig erſchloſſen, kann eventl. mit über⸗ 
nommen werden. 1883) 

Adreſſen unter Nr. 7716 an die 


J. Gruber. 
2 


f 1 1 Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrit M. Jacobsohn, Berlin, 
Fuhrgeſchäft in Danzig mit aus⸗ n + — 2 1 rn a Beamtenereine 1 
8 - endet die neueſte, hocharmige Singer⸗Nähmaſchine für M. 50. bei 14tägiger 

Hilick incl. zweier Möbelwagen und 13 Probezeit und 5jähriger Paras In allen Städten Deutſchlands Se 1 
Pferden ſol wegen Uebernahme einer] Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 

Ban. \ und Anerkennungsſchreiben koſtenlos. 
Bedingungen verkauft oder verpachtet] Ringſchiffchen und Handwerkmaſchinen, ſowie Fahrräder zu Fabrikpreiſen. 


Heinrich Kreibich. 


® Meine 1 = 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
Spec. Muſterbuch von i Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 


Inlette, Drell, Hand⸗ un 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 


aus dem zwingenden Grunde, weil für den amerikaniſchen Farmer 
die Getreidepreiſe noch 20 bis 25% niedriger ſtehen als für den 
deutſchen Landwirth, und außerdem der Farmer oft noch ſehr 
ſchwer Abſatz für ſeine Produkte findet, da das Maſſenangebot an 
Getreide u. ſ. w. in Amerika das Geſchäft oft für längere Zeit 
lahm legt. Trotzdem ſind europäiſche wie amerikaniſche Beurtheiler 
der Landwirthſchaft jenſeits des Oceans der Meinung, daß die 
große Mehrheit der Farmer ſich nicht gerade ſchlecht ſtehen, weil 
circa 70 Prozent der Landgüter Amerikas nicht mit Hypotheken 
belaſtet ſind und die übrigen 30 Prozent nur eine Hypothekenlaſt 
von durchſchnittlich 35 Prozent des Werthes der Güter zu tragen 
haben. Verhältnißmäßig ſehr hoch ſind aber die Zinſen, welche 
für dieſe Hypotheken in Amerika bezahlt werden müſſen, nämlich 
im Durchſchnitt 7 Prozent. Sobald alſo der amerikaniſche Farmer, 
ſei es wegen Erbregulirung, ſei es wegen Melioration und Land⸗ 


1 5 9 ; x h ton zukauf, Hypotheken aufnehmen muß, ſo ſteht er ſich nicht beſſer, 
ihr Klopfen erſcholl aus dem Raume, in welchem die Abgeſperrten ſondern viel ſchlechter als der deutſche Landwirth, welcher im 


Durchſchnitt ſeine ſoliden Hypotheken nur mit 4 Prozent verzinſt, 
alſo für 1000 Mark Kapitalſchuld 30 Mark weniger Zinſen zu 
zahlen hat als der amerikaniſche Farmer. Wirklich gut oder leid⸗ 
lich ſtehen ſich in Amerika alſo nur diejenigen Landwirthe, welche 
ſchuldenfreie Güter haben, was ja in Deutſchland in ſolchem Falle 
auch gejagt werden kann. Das Ideal einer rationellen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Politik iſt alſo das hypothekenfreie Gut. Am ſchwerſten 
iſt dieſes Ziel allerdings in Deutſchland zu erreichen, wo die 
meiſten Güter belaſtet find. Verglichen mit den ſchlechten finan- 
ziellen Verhältniſſen Amerikas erſcheint es aber in Deutſchland 
leicht, durch 5prozentige Amortiſationshypotheken die Güter all⸗ 
mählich von der Schuldenlaſt zu befreien, und follte in dieſer Hin⸗ 
ſicht von Staatswegen eine energiſche und vortheilhafte Reform 
angebahnt werden. Im Uebrigen ſei von der amerikaniſchen 
Landwirthſchaft erwähnt, daß die Großbetriebe in Amerika verhält⸗ 
nißmäßig am ſchlechteſten rentiren, daß aber die große Mehrzahl 
der kleineren Farmer, zumal wenn fie mit Gemüſe⸗, Obſt⸗ oder 


Hopfenbau verbunden ſind, verhältnißmäßig noch eine gute Rente 


abwerfen. 


Land: und Garten⸗Wirthſchaft. 

Zur Pflege der Tauben. Man ſieht oft, wie Tauben 
mit Vorliebe an Mauern picken, beſonders wenn ſolche ſalpeter⸗ 
haltig ſind. Es ſcheint dies für die Thiere ein zur Reinigung 
des Magens dienendes Mittel zu ſein. Beſonders erpicht ſind die 
Tauben auf eine ſolche Zugabe, welche man ihnen in Form von 
Sand und Salz reichen kann. Den Unterſatz eines großen Blu⸗ 
mengeſchirrs fülle man mit reinem feinen Flußſand, vermengt mit 
Salz, und begieße die Miſchung mit Waſſer. Dieſes löſt das 
Salz auf, welches dann mit dem Sand beim Trocknen eine mäßig 
harte Maſſe bildet. Es iſt erſtaunlich, wie gern die Tauben dieſe 
Beigabe nehmen, welche gewiß auch vortheilhaft auf ihre Geſund⸗ 
heit und ihre Fruchtbarkeit einwirkt. 3 

Saatenſtand und Erntehoffnungen. Das Urtheil 
über den gegenwärtigen Saatenſtand des geſammten Deutſchen 
Reiches lautet: Winterweizen gut, Sommerweizen gut bis mittel, 
Winterſpelz gut, Winterroggen gut, Sommerroggen gut bis mittel, 
Sommergerſte gut, Hafer gut bis mittel. Klee mittel. Wieſen 
mittel. Winterſaaten waren vielfach durch die Trockenheit beein⸗ 
trächtigt. Für die Frühjahrsbeſtellung war die trockene, warme 
Witterung außerordentlich günſtig, doch iſt von der Saat in Folge 
der Trockenheit ſehr wenig aufgegangen. Die eingetretenen Regen⸗ 
fälle berechtigen zu guten Hoffnungen. 

Der Ginſter als neue Culturpflanze. Da man in 
Frankreich als Erſatz für Hanf und Flachs mit gutem Erfolge die 
Baſtfaſer des Ginſters, jener bekannten, gelb blühenden, ſonſt bei 
uns nur zur Herſtellung von Beſen benutzten Pflanze zu benutzen 
anfängt, welche in ſandigen, unfruchtbaren Gegenden ſo häufig 
vorkommt, ſo iſt denjenigen deutſchen Landwirthen, welche ſolchen 
ſandigen, wenig fruchtbaren Boden beſitzen, zu rathen, einen Ver- 


von ſofort 
geſucht. | 


Bine tüchtige Aufwartefrau 


wird geſacht Bäckerſtraße Nr. 16. 


von 14 Mark an. 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Bäckerſtraße 6. 


Sehr ſchöne 


b karlofl eln z 


Sämmtl Glaſerarbeiten 
Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei] 60 P£. Depot in Thorn in den Apotheken. 


im Haufe des Herrn Buchmann. I Einige Zentner 

2 welche die Da- 

Junge Müdchen, menſchneiderei 
gründlich erlernen wollen können ſich 
melden B. Neubauer, Schulſtr. 9, II. I Expedition dieſer Zeitung. 


ſuch mit dem Ginſterbau zu machen. Die Gewinnung des Ginſter⸗ 
hanfes geſchieht ebenſo wie bei dem Flachſe durch Röſten, Brechen 
und Hecheln der Pflanzenſtengel. Natürlich iſt jedem Landwirthe, 
der Ginſterhanf bauen will, zu rathen, ſich in der Angelegenheit 
mit einer Hanf- oder Flachsſpinnerei in Verbindung zu ſetzen. 
Techniſche Fortſchritte. 

Ein einfacher Wegeſchleifer. Um miſerable Landwege 
in einen guten Zuſtand zu verſetzen, hat ein Praktikus einen 
ebenſo einfachen als wirkſamen Wegeſchleifer erfunden. Derſelbe 
beſteht aus einem runden Stamm von etwa 3—3¼ Meter Länge 
und 35—45 Etm. Stärke. In die Mitte der beiden Enden 
deſſelben (in die Hirnſeite) treibt man je einen ſtarken Nagel, 
etwa Eggezinken, hinein, um an dieſelben eine Kette ſchlingen zu 
können, an welche die Bracke befeſtigt wird. Letztere wird nicht 
genau vor die Mitte des Klotzes, ſondern ein wenig ſeitwärts, 
ungefähr 10 Ctm. von der Mitte ab angebracht, damit der Klotz 
beim Schleifen mit einem Ende etwas vorgeht. Nun fährt man 
längs der einen Seite des Weges, zurück an der anderen Seite 
und zwar ſo, daß das etwas vorgehende Ende des Klotzes an der 
Kante bezw. dem Graben des Weges geht. Der Klotz ſchiebt immer 
einen kleineren oder größeren Erdwall vor ſich, füllt damit die 
Löcher und ausgefahrenen Geleiſe aus und ebnet den Weg ganz 
vortrefflich. Der Hauptvortheil des Schleifens liegt aber noch 
darin, daß alles Waſſer nach oben gedrückt und gleichmäßig dünn 
vertheilt wird, wodurch es leicht verdunſtet und der Weg ungemein 
ſchnell abtrocknet. Tritt nach dem Schleifen des Weges Froſt 
ein, jo friert der Weg ſchon bei 2—4° fo ſtark, daß es den 
Wagen und die Pferde überhält; der Weg iſt dann ſo eben wie 
eine Dreſchtenne und es iſt eine Luſt, darauf zu fahren. Bei 
ſolcher Gelegenheit find die großen Vortheile des Schleifens fo 
recht in die Augen ſpringend, und wer einmal den Verſuch des 
Schleifens gemacht hat, wird nie mehr davon abgehen. Man 
unterlaſſe nicht, nach jedem Regen den Weg zu ſchleifen, ſobald 
er befahren iſt, damit die Geleiſe ſtets glatt gemacht werden, be⸗ 
ſonders im Herbſte, wenn Froſt zu erwarten ift. 


Fr Vermiſchtes. 


Der Ex port franzöſiſcher Pferde nach Deutſchland 
befindet ſich, wie franzöſiſche Fachblätter melden, in ſtetigem An⸗ 
ſteigen. In den beiden Monaten Februar und März ſind allein 
300 Pferde in Deutſch⸗Avricourt verzollt worden und eine große 
Zahl iſt auch über die elſaß⸗lothringiſchen Grenzſtationen Noveant, 
Amanweiler, Chambrey und andere eingegangen. Es handelt ſich 
dabei in erſter Linie um die ſchweren Arbeitspferde normanniſcher 
er 5 in den weſtlichen Fabrikdiſtrikten Deutſchlands ſehr be⸗ 
liebt ſind. 


Litterariſches. 

Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das deutſche Haus. 
Jahrgang 189394. Heft 9. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, 
Berlin, Leipzig. Unter dem Titel „Die Flugfrage und ihre Löſung“ bringt 
das neueſte Heft einen intereſſanten, durch Abbildungen erläuterten Aufſatz aus 
der Feder des Profeſſor G. Wellner in Brünn, deſſen Projekt einer Segelrad⸗ 
flugmaſchine die Aufmerkſamſeit der fachkundigen Kreiſe jüngſt in hohem Grad 
auf ſich gelenkt hat. Ferner ſei hier erwähnt: „Die ruſſiſche Kavallerie an 
der deutſchen Grenze“ von N. von Engelnſtedt mit Bildern von A. Wald, 
»Durch die fränkiſche Schweiz“ von M. Haushofer mit Bildern von R. Schuſter, 
und „Joſhua Reynolds“ von C. Gurlitt. Außer dem fortlaufenden Roman 
„Der Marſchallſtab“ von W. Schulte vom Brühl enthält das Heft eine luſtige 
Humoreske von E. Jahn: „Herrn Heubleins Jugendſünden“ ſowie Anfang 
und Fortſetzung einer größeren Novelle von Wilhelm Jenſen „Ein Winter in 
Sizilien“, die, in den vierziger Jahren unter der Regierung König Ferdinands 
ſpielt. Das Bild und die Biographie des beliebten Autors finden wir im 
Sammler, der neben vielen andern auch einen hübſchen Artikel „Zum heil' gen 
Veit von Staffeljtein“ mit dem Bildnis des von Scheffel beſungenen Eremiten 
bringt, der jüngit ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag gefeiert hat. Die dem Heft 
beigefügten vier Kunſtbeilagen in Holzſchnitt zeigen die bekannte treffliche Aus⸗ 
führung, durch die ſich dieſer Verlag auszeichnet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Speeial-Arzt 


erlin, 
Dr. Meyer 1 255. 
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No. 8, I Tr. 


bewährt. Methode, 


Ale Sorten liefert Jedes Quantum frei Haus zu e frischen Fällen in A4 Tagen, ver- 
1,25 Mark pro Ctr. die 


fiskaliſche Gutsverwaltung A 6 ie: (auch Sonntags), 
in Lulkau. 
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Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. I: Hünnereuge, Hornhaut und Warze 


altete u. verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 18 


Auswärt. mit gleichem Erf: 
brieflich u. verschwiegen. 086 


Wird in kürzester durch bloss — 
Pinseln mit dem rühmlichst N 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
" „nühneraugen (d i. Saiicyloollodium) 
sicher und schmerzios beseitigt. Carton 


Pappen 


ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Be. 
ur 
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: GeschäftsEröffnung! mm 
Hierdurch beehre mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am hiesigen Platze 


Elisabethstrasse Nr. 15 


gegenüber der Honigkuchenfabrik von Gustav Weese unter der Firma 
8 ‚einen 5 
=== Leinen- und Wäsche-Bazar 
am 1. Mal cr. eröffnet habe. 


Meine langjährige Thätigkeit am hiesigen Platze sowie in dieser Branche setzen mich in den Stand, allen Anforderungen und 
Wünschen eines geehrten Publikums Rechnung zu tragen, 

Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten! Publikums mit der Versicherung, dass ich das in mich 
gesetzte Vertrauen durch stets reelle Bedienung und sehr billige Preise rechtfertigen werde. 

Ich bitte, sich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mieh gütigst zu berücksichtigen. 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


. ͤ——————— — 4 —ů 


— Oſcebad Rgeuwi fön. 
f Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniiie, Parkanlagen un: 
Frühj 3 


mittel bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
um! als ganz besonders prejswerth: 


DDr 
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FStrohhüte für Damenu. Kinder OH Culmerstrassa 4. Oulmoratrasso 4. 
5 Empjchle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fert 


erren⸗ und Knaben⸗Confektion. 
Ungarnirte Kinderhüte vo 20 pr. an. 2 5 \ ion. 


Herren⸗Auzüge von 12 Mk. an 
5 80 z 2 Sommer⸗Paletots von IL Mik. an. 

Garnir te Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf an. 

Eehte F lorentiner beste Qualität von 1,50 Mk. an; 


(1778) 2 Mr. —.— 1 


— 


Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 
verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 


garnirte von 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. f ag eln, Jünglinge ne 85 
| Ungarnir te Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. 0 Confemanden- Ami üge 
I Garnirte Damenhüte vo 1,50 Mark on. 8 von 8 Mek. au. 
i 2 22 2 Pas} 
Spitzenhüte garnirt von 2 a. an. 1 Buchen e ie 
| 


Im engros gebe ich * 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Ve: 
ſtellungen nach Mach werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 1900) 
treng ree Je Bedienun . 


Sämmtliche Zuthaten als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes 
schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen. 


S. KORNBLUM, 


Amalie Grünberg’ Nachf. 
Seglerstrasse 25. 
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re, Scwanen-Apoliche 
BZ: Lorseis in Mocker 


urucher Alode empfiehlt ihre vollſtäudig Ken eins 
ſowie gerichtete bomdspath. Offizie. 
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eee ee e eee ai Geradehalter Sämtliche 
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